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Württemberg .
Stuttgart , 28 . Mai . In Calw starb

hochbetagt der frühere Redakteur des Beob¬
achters und langjährige Landtagsabgeordnete
Hopf. Derselbe war ein durchaus ehrenhafter
Charakter , aber als Politiker Opponent unter
allen Umständen. In der Zeit seiner Kam-
merthätigkeit war es nie möglich , eine Vorlage
einstimmig durchzubringen, da Hopf, mochten
auch alle , seine Parteigenossen dafür sein, kon¬
sequent „Nein " sagte. Sich selbst brachte er
dadurch um allen Einfluß .

Gmünd, 27 . Mai . Heute Nachmittag
wurden hier zwei Personen getraut, die beide
taubstumm sind . Der Bräutigam ist seines
Zeichens Bildschnitzer, die Braut verdiente sich
bis jetzt ihr Brot als Nähterin.

Kall , 28 . Mai . Die Vorbereitungen zum
Empfang des Gustav -Adolfvereins , der sein
Jahresfest Ende Juni in unfern Mauern feiern
wird, haben begonnen. Vor Allem ist seit dem
26 . Mai in den zu einem Verkaufslokale um-
gewandeltenRäumen unserer Gewerbehalle, die
den untern Teil des Realschul- und Gymna¬
sialgebäudes einnimmt, ein Bazar eröffnet, in
dem die vielen und mancherlei Gaben , die die
fröhlichen Geber und Geberinnen in den letzten
Monaten spendet , von g cwandter, schöner
Hand zumVerkaufe ausgeboten werden . Kein
Wunder, daß derselbe am ersten Tage 600
einbrachte ! Freilich kann man sich auch liebens¬
würdigem Zuspruch nicht wohl entziehen, und
wer viels bringt, wird Allen etwas bringen .
Hoffen wir , daß auch über die Pfingsttage das
Geschäft „ flott " weiter geht, und es wird unsere
aste, in solchen Dingen wohl- und mit Recht
gutbewährteStadt sich würdig ihren Vorgänge¬
rinnen in Begehung dieses Festes anzureihen
wißen .

Korv, 37 . Mai . In Wachendorf, hie¬
sigen Oberamts , wurde vor einigen Tagen der
18 Jahre alte Anton Wöhrle , Sohn eines
Schullehrers, von einem andern Burschen, dem
20 Jahre alten Gregor Straub, so zu Boden
gestoßen, daß er mit dem Kopfe auf einer
Platte auffiel und bewußtlos vom Platze ge¬
tragen werden mußte . In der gestrigen Nacht
starb der Unglückliche zum großen Schmerze
seiner Eltern.

Köingen , 28 . Mai . Gestern Nachm,
zogen , aus Südwesten kommend , heftige Ge¬
witter unter gewaltigen Donnerschlägen über
unsere Schmichathal hin . In dem nahen hohen-
zvllernischen Dorfe Kohnstetten schlug dabei der
Blitz in ein Bauernhaus und zündete. So¬
fort stand der ganze Dachstuhl in Flammen ;
doch gelang es zum Glück der alsbald herbei¬
eilenden Löschmannschaft , das Feuer auf diesen
zu beschränken . Der Hagel hat bis jetzt noch
keinen Schaden verursacht, da die gesammte
Vegetation noch sehr weit zurück ist

Mittwoch , den 1 . Juni .

Rundschau .
Aus Waden , 27 . Mai . Ein entsetzlicher

Unglücksfall hat sich gestern auf einem Jagd¬
revier bei Bruchsal ereignet. Altbürgermeister >
Deuchler stand am Abend nach 8 Uhr auf dem
Anstand auf Füchse , als er ein Geräusch hörte
und sofort nach der ' Richtung desselben einen
Schuß abgab . Ein markerschütterndes Geschrei
erhob sich und als der Jäger nach dem That -
orte eilte, fand derselbe die Ehefrau eines
Mannes Namens Bindschädel tätlich verwun¬
det am Boden liegen. Nach wenigen Minuten
gab sie in den Armen des unglücklichen Schützen
den Geist auf. Ucber die Erhebungen des
Gerichts, das sich heute nach dem Thatort be¬
geben hat, ist nichts bekannt.

— Die Wetterkundigen trösten, daß er-
ahrungsgemäß in den meisten Fällen auf einen
kalten Mai ein warmer Juni folge. Sie be¬
haupten ferner, daß der Mai meist wetterwen¬
discher sei als der verufene April. In dem
letzteren herrsche allerdings eine größere Ver¬
änderlichkeit des Witterungscharakters innerhalb
weniger Stunden , aber in Bezug auf die größere
mittlere Monatstemperatur zeige er eine weit
größere Gleichäßigkeit von einem Jahr zum
andern als der Mai.

— Der belgische Agitator Defuisieauy ist
vor einigen Tagen in Maubeuge verhaftet und
aus Frankreich ausgewiesen worden , da ihm
auf Verlangen der belgischen Regierung der
Aufenthalt an der Grenze durch die französische
Regierung versagt wurde .

— Die glänzendste Erscheinung am Abend¬
himmel ist der Abendstern, der erst um 11 Uhr
untergeht . Er hat am letzten Mai den Sa¬
turn überholt , ist zwischen Saturn und Pollux
durchgegangen und nähert sich rasch dem großen
Löwen, den er Ende des Monats erreicht . Noch
weiter links kommt das Sternbild der Jung¬
frau mit dem hellsten Stern Spiea und etwas
links davon Jupiter . Ende des Monats ver¬
schwindet Saturn, da er schon um 9 Uhr unter¬
geht. Mars ist unsichtbar.

Aus Wie« wird der Post gemeldet: Ein
Beamter des hiesigen Postamts hat 20 Geld¬
briefe mit einem Geldbeträge von ungefähr
150 000 fl . unterschlagen und ist flüchtig ge¬
worden . Es waren zumeist Briefe hiesiger
Banken an Klienten in der Provinz . Der flüch¬
tige Beamte heißt Zalewski, sein Bruder, der
mit ihm einverstanden gewesen sein soll, wurde
verhaftet .

Hfaris , 30 . Mai . Anläßlich des Jah¬
restages des Falles der Kommune fanden gestern
auf dem Per» la Chaise bei den Gräbern der
Kommunarden Kundgebungen statt ; es kam
dabei zu einem Handgemenge mit der Polizei ,
welche fünf Personen verhaftete. — Die Zahl
der in der Opera Comique gefundenen Leichen
betrug gestern 71 ; gestern früh brach , laut

ISS '? .

„ Frkf . Ztg ", das Feuer wieder an einer Ecke
des Daches aus, wurde aber sofort gelöscht .

LÜtlich , 30 . Mai . Eine stark besuchte
Arbeiterversammlung faßte gestern Beschlüsse ,
welche das allgemeine Stimmrecht , eine Am¬
nestie und die Zurücknahme des Gesetzentwurfs
betreffend die Eingangszölle auf Fleisch ver¬
langen .

WrÜMl, 30 . Mai . An den Eingängen
zur Maison du Peuple drängten sich gestern
Abend große Menschenmaffen. Es wurden
einige Verhaftungen vorgenommen . Der pro-
gressistische Kongreß lehnte mit 317 gegen 1.27
St . das allgemeine Stimmrecht ab und nahm
mit 379 gegen 45 St . eine Resolution an ,
wonach das Stimmrecht allen Bürgern zu ver¬
leihen sei, welche des Lesens und Schreibens
kundig sind .

Hiesiges .
Wildöad , 29 . Mai . Heute hat hier unter

zahlreicher Beteiligung der 8 . Bundestagund das
10jährige Stiftungfest des Württembergischen
Kriegerbundes begonnen. So lange wir das
freundliche Städtchen an der wilden Enz kennen ,
hat uns noch nie Wildbad einen so gewinnenden-
Eindruck gemacht . Alles strahlte vor Vergnügen
in Erwartung der kommenden Dinge . In
allen Straßm der Stadt waren in doppelter
Reihe Tannenbäumeaufgepflanzt ; an der König-
Karl-Straße erhob sich ein prachtvoller Triumph¬
bogen, der mit Waffen und Emblemen verziert
war und auf dem sich eine Schwarzwaldland¬
schaft mit rauschender Quelle im Kleinen erhob.
Fast alle Häuser waren beflaggt und mit Guir-
landen dekorirt. Heute vom frühesten Morgen
an langten die Krieger an . Mit dem Zug
11 Uhr 45 Min . trafen S . Kgl. Hoheit Prinz
Hermann zu Sachsen-Weimar mit den Bundes-
präsidal -Mitgliedern ein . Der Prinz hielt im
Wartsaal I . Klaffe Cercle und hielt dann eine
Revue über die aufgestellten Mannschaften der
Kriegervereine, an Viele freundliche huldvolle
Worte richtend . Dann fuhren die Herrschaften
in' s BadhStel , wo Quartiere belegt waren .
Um 1 Uhr fand ein Diner im Hotel Klumpp
statt, bei welchem es sehr lebhaft zugieng. Vor
dem HStel spielte eine Ludwigsburger Militär-
Kapelle. Se. Hoheit Prinz Weimar erhob sich
während der Tafel und brachte einen Trink¬
spruch auf Se. Majestät den Kaiser , welcher
ein warmes Interesse den Kriegervereinen ent¬
gegenbringt und auf den erhabenen Protektor
des Kniegerbundes , Se. Maj . unfern vielge¬
liebten König Karl . Als das mit großem
Jubel ausgebrachte Hoch erklungen war, erhob
sich der Bade -Kommissär Baron v . König, um
die Verdienste des Prinzen Weimar zu feiern.
Auch dieser Toast fand lebhaften Anklang .
Um 3 Uhr wurde die Tafel aufgehoben . Die
Mitglieder des Bundes-Ausschusses begaben sich
in den Kursaal , um eine Sitzung abzuhalten .
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Währenddessen amüsirten sich die Vereine auf
dem Windhofe, in der Festhalle oder bei der
Reunion in den einzig schönen WildbaderAn¬
lagen. Den Glanzpunkt des Abends bildete
das Bankett in der Festhalle , welches Abends
7 Uhr seinen Anfang nahm. Eingeleitet wurde
dasselbe mit dem König-Karl-Marsch von Un¬
rat, dann sang der Wildbader Liederkranz in
Gemeinschaft mit dem Stuttgarter Krieger - und
Sängerbund Kreutzer's schwungvollen Chor :
„An das Vaterland !" Und nun wurde von
Stadtschultheiß Bätzner in Wildbad der erste
Toast ausgebracht , der selbstverständlich dem
deutschen, greisen Heldenkaiser und dem allver¬
ehrten König Karl galt. Die Musik spielte
einen Tusch und die Königshymne, welche von
allen Versammelten stehend mitgesungen wurde .
Wahrhaftig ein erhebender Mommt ! Nachdem
noch der Wildbader Liederkranz Kühner 's
Württemberg» Lied gesungen , betrat Hr. Geh .
Hofrat Dr . v . Renz die Tribüne, um mit einem
Trinkspruch auf Ihre Majestät Königin Olga,
die Samariterin im Königspurpur zu ehren .
Auch in diesem Falle klang es bei den Hoch¬
rufen wie Donnerbrausen. Und nun folgte
der letzte offizielle Toast, welchen Hr. Dr.
Haußmann ausbrachte . Es galt dem Ehren¬
präsidenten Sr . Hoheit dem Prinzen Weimar
zu Ehren . Und der Redner, der in markigen
Worten die Verdienste Sr . Hoheit schilderte,
sprach den Anwesendenso recht aus dem Herzen,
dieselben stimmten Alle freudig mit ein in
den lauten Hurrahruf! Se. Hoheit erwiderte ,
schneidig wie immer , den Trinkspruch sofort
und leerte sein Glas auf das Wohlergehendes
gastlichen Wildbad's . Oberstlieutenant von
Heinrich feierte die ganze Weimar'

sche Familie,
insbesondere Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin
Auguste. Es folgten dann noch Toaste der
Deligirten der Badener und Bayerischen Krie¬
gervereine , man sang in Dank vereinigt bis
tief in die Nacht hinein und wollte sich gar
nicht trennen von der heitern Gesellschaft, der
gastlichen Halle.

Wikdöad, 30 . Mai. Kanonendonner ! Der
zweite Festtag ist angebrochen. Trompetensig¬
nale mahnen daran , das Bett zu verlassen
denn es galt zum Bahnhof zu eilen, um die
auf diesen Tag herbeigeeilten Festgäste abzu¬
holen. Um 9 Uhr begannen in der Festhalle
die Verhandlungen des Bundes . Nach der
Tagesordnung waren der Bericht der Voll¬
machtskommission über die vertretenen Vereine
zu vernehmen. Dann folgte der Rechenschafts¬
und Kassenbericht des Präsidiums , dem wir
entnehmen , daß 1886 die Gesamt -Einnahme
des Bundes Mk . 65 440, die Gesamtausgabe
Mk. 65080 betrug . Das Gesamtvermögen
des Bundes beziffert sich auf Mk . 157 364 .
Die Ernennung von 4 Ehrenmitgliedern folgte.
Der Geschäftsbericht des Präsidiums wurde
kurz abgemacht und dann über den Einigungs¬
antrag ves Präsidiums abgestimmt . Der An¬
trag wurde angenommen. Darnach wird sich
der Württ. Kriegerbund mit dem Deutschen
Kriegerbund enger verbinden . Huldigungs-
Telegramme giengen ab an Se . Majestätden
König und die Königin. Ein telegraphischer
Gruß gieng auch an den Präsidenten Hof¬
marschall von Wöllwarth ab . Bei der Wahl
für den nächsten Ort des Bundestags erhielt
Hall die meisten Stimmen . Gmünd, Ellwangen.
Heidenheim waren noch in Frage gekommen.Die Neuwahl des Landesausschusses bildeten
den Schluß der Verhandlungen und man eilte
zum Festessen ins Badhötel, welches wieder
durch eine ganze Reihe von Toasten gewürzt
war . Während man noch tafelte , trafen Glück¬
wunsch-Telegramme ein vom deutschen Kaiser,
dem König Karl, der Königin Olga und Baron

von Wöllwarth. Um 3 Uhr entwickelte sich der
Festzug an dem ca. 4000 Personen teilnahmm,
und zog vom Bahnhof durch die König -Karl-
straße über die Wilhelmsbrücke , vorbei an dem
Ehren -Präsidenten und den anderen Herren
des Präsidiums, welche mit cingeladenen Gästen
auf einer Tribüne inmitten des Kurplatzes sich
befanden , weiter durch die Hauptstraße zur
Festhalle. Dort angekommen , pflegte man der
Geselligkeit , hörte verschiedene Musikvorträge ,
aß, trank und sang nach Herzenslust , bis gegen
6 Uhr ein großer Teil der Festgäste teils in
übervollen Eisenbahnzügen , teils zu Wagen,
teils zu Fuß die Heimreise antrat . Der hohe
Ehrenpräsident erschien selbst auf dem Festplatz
und bewegte sich mitten unter den Kameraden ,
bald mit diesem, bald jenem huldvoll sich unter¬
haltend . Abends von 9 Uhr ab fand eine
Beleuchtung der Enzpromenade statt, die wun¬
dervoll ausfiel ; einen entzückenden Anblick bot !
die prächtig illuminirte Stadt. !

Wildöad, 31 . Mai. Der Festjubel ist
noch nicht ganz verrauscht ; der hohe Ehren-
Präsident befindet sich noch in der Stadt und
jeder der noch anwesenden Festteilnehmer freut
sich auf den seltenen Genuß einer Uoßpartie.
Dieselbe ist entsprechend vorbereitet und präcis
1 Uhr gleitet das große Floß, dicht besetzt ,
unter den Klängen der vorzüglichen Militär¬
musik über die rauschende Enz hinab nach
Höfen, von wo aus die Teilnemer zu Fuß
über Schwann nach Neuenbürg gehen . Seine
Hoheit Prinz Hermann mit Gefolge ist von
hier zu Wagen in die Oberamtsstadt gefahren .
Festtage liegen hinter uns , wie wir solche seit
dem Jägerfest nicht mehr hatten .

Abraham Lincoln über Kapital
und Arbeit.

In seiner ersten Jahresbotschaft an dm
Kongreß fand Präsident Lincoln Veranlassung,
sich über eine Frage auszusprechen , die seither
zu einer „ brennenden " geworden ist. Die
Worte des Märtyrer Präsidenten sind heute
noch viel gewichtiger und bedeutungsvoller als
zur Zeit, da sie geschrieben wurden ; wir lassen
sie daher unverkürzt folgen und empfehlen sie
der Beherzigung eines jeden denkenden Lesers .

„Es ist weder notwendig noch passend, daß
ich mich hier auf ein allgemeines Argument zu
Gunsten volkstümlicher Institutionen einlasse ;
auf einen Punkt jedoch , der doch nicht so ab¬
gedroschen ist wie die meisten anderen , erlaube
ich mir in Kürze hinzuweisen . Es ist das Be¬
mühen , das Kapital auf gleichen Fuß mit der
Arbeit , wenn nicht über dieselbe zu stellen . Es
wird behauptet , daß die Arbeit nur in Ver¬
bindung mit dem Kapital von Vorteil sei —
daß Niemand arbeite, wenn nicht ein anderer ,
der Kapital besitze , ihn auf irgend eine Art
durch die Anwendung desselben zum arbeiten
veranlasse . Nach dieser Behauptung kommt
zunächst die Frage, ob es am besten sei, daß
das Kapital die Arbeiter dinge und sie ver¬
anlasse , aus freiem Willen zu arbeiten , oder
daß es dieselbm kaufe und sie ohne ihren Willen
zur Arbeit treibe . So weit angelangt, folgt
der Schluß von selbst, daß alle Arbeiter ent¬
weder gedungene Arbeiter oder Sklaven sind .
Weiter wird dann behauptet , daß jeder, der
einmal ein gedungener Arbeiter ist, sein Leben
lang in diesem Zustand verbleibe .

„Es besteht indessen keine solche Beziehung
zwischen dem Kapital und der Arbeit , wie be¬
hauptet wird ; auch ist es nicht wahr , daß ein
freier Mann sein Leben lang in dem Zustande
eines gedungenen Arbeiters verbleiben müsse .

, Beide Behauptungen sind grundlos , mithin
jalle davon abgeleiteten Schlüsse falsch.

„Die Arbeit geht dem Kapital vor und
ist unabhängig von demselben . Das Kapital ist
nur die Frucht der Arbeit und könnte nie
existiert haben, wenn die Arbeit nicht zuerst
existiert hätte . Die Arbeit steht über dem Ka¬
pital und verdient bei weitem mehr Achtung .
Das Kapital hat seine Rechte, die des Schutzes
so würdig sind, wie alle anderen Rechte . Auch
wird Niemand leugnen, daß eine Beziehung
zwischen der Arbeit und dem Kapital besteht
und stets bestanden hat, der gegenseitige Vor¬
teile entspringen . Der Irrtum besteht nur in
der Behauptung, daß alle Arbeit auf dieser
Wechselbeziehung beruhe. Einige Wenige be¬
sitzen Kapital und diese Wenige arbeiten nicht
selbst, sondern dingen oder kaufen mit ihrem
Kapital andere , die sie für sich arbeiten lassen.
Die große Mehrheit aber gehört zu keiner der
beiden Klassen — sie arbeitet weder für Andere,
noch läßt sie Andere für sich arbeiten . In
den meisten südlichen Staaten besteht die Mehr¬
heit des ganzen Volkes weder aus Sklaven,
noch aus Meistern , während in den nördlichen
Staaten die größte Mehrheit weder aus Mietern
noch aus Mietlingen besteht. Männer mit
ihren Familien — Frauen, Söhnen , Töchtern
— arbeiten für sich selbst auf ihren Farmen ,
in ihren Häusem und ihren Werkstätten ; ge¬
nießen die Frucht ihrer Arbeit selbst Md bet¬
teln nicht um die Gunst des Kapitals einerseits,
noch um die Gunst gedungener Arbeiter oder
Sklaven anderseits . Dabei ist nicht zu ver¬
gessen, daß eine beträchtliche Anzahl von Per¬
sonen ihre eigene Arbeit mit Kapital vereinigen
— das heißt , sie arbeiten mit ihren eigenen
Händen und kaufen oder dingen zu gleicher
Zeit Andere , die für sie zu arbeiten haben.
Dies ist jedoch nur eine vermischte und nicht
eine gesonderte Klasse. Kein hier angegebener
Prinzip wird durch die Existenz dieser gemischten
Klasse beeinträchtigt .

„Ich wiederhole nun, daß der freie ge¬
dungene Arbeiter nicht notwendigerweise sein
ganzes Leben in diesem Zustande verbleiben
muß. Es giebt allenthalbenin diesen Staaten
viele unabhängige Männer, die vor wenigen
Jahren noch gedungene Arbeiter waren .

„Der arme, aber kluge Anfänger in der
Welt arbeitet eine Zeit lang für Lohn , erübrigt
sich eine Summe , mit der er sich seine eigenen
Werkzeuge oder sein eigenes Land kauft ; dann
arbeitet er eine Zeit lang auf eigene Rech¬
nung, und schließlich dingt er sich einen An¬
fänger in der Welt, der ihm bei seiner Arbeit
helfe . Dies ist das gerechte, das großherzige,
gedeihliche System, das Allen den Weg öffnet,
Allen Hoffnung und damit auch allen Energie,
Fortschritt und Verbesserung ihres Zustandes
verleiht . Kein lebender Mensch ist vertrauens¬
würdiger als derjenige, der sich aus der Armut
emporarbeitet — keiner weniger geneigt , etwas
zu nehmen oder zu berühren , was er sich nicht
ehrlich erworben hat . Möge diese Klasse sich
hüten , irgend eine politische Macht aufzügeben,
die sie besitzt und deren Aufgeben sicherlich be¬
nutzt werden würde , ihnen und ihresgleichen
das Thor zum Fortschritt zu verschließen und
ihnen neue Schwierigkeiten und Lasten aufzu¬
bürden , bis endlich alle Freiheit verloren ist .

"
Gerade fünfundzwanzig Jahre sind ver¬

flossen , seit Präsident Lincoln — selbst dem
Arbeiterstande entsprossen und der größte und
edelste aller Repräsentanten des Arbeiterstandes
— die obigen goldenen Worte schrieb . Wir
haben den auf die Arbeiterfrage bezüglichen
Teil der Botschaft unverkürzt mitgeteilt. Eines
Kommentars bedarf derselbe nicht , denn nie
hat ein Staatsmann seine Gedanken so sonnen¬
klar und allgemein verständlich auszudrücken
verstanden, wie Präsident Lincoln.
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Der ULrlexer - VvrvIi » U esiilrvrx fühlt sich veranlaßt,
seinem Quartiergeber, Herrn Adlerwirt Hammer herzlichen Dank zu sagen
für das überaus gute Quartier und wird derselbe allen Krieger -Kameraden
auf'S Wärmste empfohlen .

Den 30 . Mai 1887 .
Vorstand :

H e g e l e.
oexxxxxxxxxxxxxxxx » 2oooooexxxxxxxxx » aoooo « xxxxxr

Der UnterzeichneteVerein stattet hiemit Herrn Fr . Weber , Restaurateur
für seine billige und vorzügliche Bewirtung seinen innigsten Dank ab.

Den 30 . Mai 1887 .
Krieger -Verein

cxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxrocxxrorxxxxxxxxxxxxxxxxxiOo
Unterzeichneter Verein ftatket hiemit Herrn Fischer zum „Stern "

für seine gute Bewirtung, sowie Herrn Conditor Funk (Zuckerle) für sein
gutes Nachtquartier , hauptsächlich aber Herrn Sattlermeister Bolz für seine
außerordentliche Thätig» und Liebenswürdigkeit , welche er dem Verein schenkte ,
seinen herzlichsten Dank ab.

Den 30 . Mai 1887 .
Krieger -Verein

Vorstand : Wilhelm Wehr .
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Stuttgart .

Möbel - Ausverkauf.
Kasten -, Polster -, Fautaste -
Miibel , Spiegel re. jeder Art
in solid er und sty lvo ller Aus¬
führung ; komplette Zimmer -Ein - '

richtungen u . bürgerl. Braut - M
Ausstattungen in allen Holz- l

_ arten u . allen Preislagen ; Möbel -
Stoffe , weiße und farbige Vorhänge , Tischdecken, Bodenteppiche , Länfer ,vett- und Sofa -Borlagen .

ffrlIUK « ^ r « l8v . 10)8

Mel -fliiMlli von kill'. Iliieit'i'.
IS Vi »kii,svr8tr » 88« IS ,

(vormals Vereins - Möbelmagazin .)

Schradens Tolma, FLac . 2. M , bekannt als das Beste, um>
ergrauten Haaren ihre ursprüngliche Farbe zu geben .

Schräder s Zah»-Halsbii«der, Stück 1 MK.
Schrader's 8«Vge Essig-Egenz, , . A --

„7 ^ .
^.und sonstige Präparate aus der Fabrik von I . Schräder , Feuerbach -

» ^ uttgart , zu haben in Wildbad : Apoth . Umgelter und Chr . Witdbrett .

Sri-.^ ^ ' Die Ziehungsliste - er 8. Bundestags -Lotterie des württemb .Verbundes ist zu haben bei « kr .

Revier Wildbad .

Wegbau-Akkord.
Am Samstag den 4 . Juni d . I .,

Nachmittags Uhr
wird auf dem Rathaus zu Wildbad die Her¬
stellung eines 3500 Meter langen, 3,5 Meter
breiten ErdwegS in Gütersbergebene
verakkordirt.

Die Kosten betragen :
Erdarbeiten . . 2250
Terrassen . . 30 „
F lssprmgungm . . * . „ 200 „
Mehraushube . 20 „
Wasierfallm 75 „
Insgemein . . 75 „

Ueberschlag samt Plänen können auf dem
Revieramtskanzlei eingesehen werden .

Gemeinde Calmbach .
Stamm - und Brennholz -

Verkauf. '
Nächsten Donnerstag dm 2 . Juni dS. I .,

vormittags Vr12 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus Gemeindewald
Kälbling :

135 Stück tannenes und forchmes Lang-
und Sägholz 101,60 Fm .,

359 Rm . buchene gemischte Scheiter und
Prügel ,

1 Rm . buchene Roller zu Schleiftrögen,
10 Rm . eichenes Abholz,
21 Rm . tannene Scheiter,

660 Rm . tannme gemischte Scheiter und
Prügel,

216 Rm . tannenes Anbruchholz ,
124 Rm . buchene Neisprügel und
151 Rm . tannene Reisprügel.

Kaufsliebhaber ladet ein
Schultheiß Häberlen .

Revier Wildbad .

Mrückensperre .
DieBrücke überdieEyach beider Eyach¬

mühle (Schöttlesmühle) kann wegen ,N eu-
baus vom 15 . Juni d. I . an bis aufweiteres
nicht mehr befahren werden . Für Fuß¬
gänger wird während des Baus die Verbin¬
dung zwischen Wildbad und Dobel durch Her¬
stellung eines Notstegs offen gehalten .

Revier Wildbad .

Brückenbau -Akkord.
Am Samstag dm 4 . Juni d . I . , nach¬

mittags 4 Uhr wird auf dem Rathaus in
Wildbad der Neubau der Brücke über die
Eyach bei der Eyachmühle (Schöttlesmühle )
verakkordirt werden .

Die Brücke wird aus Stein gebaut .
Die Akkords -Arbeiten betragen :

Grabarbeiten . . . . . ca. 400
Lehrgerüste . „ 134 „
Maurer - u Steinhauer -Arbeiten „ 1280 „
Pflasterungen . „ 300 „
Geländer aus Winkeleisen . „ 160 „
Dohlen . „ 61 „
Chaussirung . . . . . „ 230 „Die Regie - Arbeiten (namentlich Betonirung -
werden zusammen betragen . ca . 1400 ^

Ueberschlag sammt Plänen und Bedingungen
sind auf der Revieramts -Kanzlei zur Einsicht
aufgelegt .
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W i l d b a d .

Geschäfts-Eröffnung rr Empfehlung .
Einer verehrl . Einwohnerschaft Wildbad 's und Umgebung

zeige hiemit an , daß ich mich hier, in meinem elterlichen
Hause Hauptstraße 1V3 , als

niedergelassen, und empfehle mich zur Ausführung aller in mein Fach einschlagenden
NZ Arbeiten, unter Zusicherung reeller und prompter Bedienung . M

Hochachtungsvoll MK
M

'
Qi -. irisxiQAsr . ' M

Ke Waterbür/Zemontorr-FareLenüLr
S S St » rr » i »trv .

S «I»eir <t vruver
Ir»88iK , «lr»rr«ilirrt <

Oobäuss ansvernivLeitsm Leu -
siibsr : lioparatnron dieser amo-
riLanisebon kbreo Losten nur
oirea ^/s derer anderer Dkrep .
VsrLauk in Dsntpobland ungs -
käbr 6 Q0 O i8tirvL xroNnirst .

LnsrLsnnungssodrsidsn von
Deuten »IlerLiasson .2 .ö .sobrsibt
sin Dortmunder Ingenieur an
den dortigeu Vertreter Urn . Ddr-
maober Lrskold, (das Original
Kat dieser Leitung Vorgelegen) :

, Laebdsm iob in 2^/4 dabrsu

IO kilai -k per 81üek . IO üilai -st per 8tüelr .

IVivstlvrtttKV kür Viläbaä unä 11 mg düng bei
psul I-ISAMS/Sk

' in Willldaä .

seüod 3 Ulirsn gsbabt dsbs , da¬
runter 2 Lvbwsissr ksmontoir -
Vliron iw kreise Von 30 — 40 Ll.,
Hsdooii aut Leins liiir niioli voll¬
ständig verlassen Lonsts , ver-
suvbts iod vor 3 Voebou auk
Ibr Lnraten dis „Vatsrbur ^-
Dasobsn -Ddr '- und bssobsiuigs
iod Idnen deute gerne , dass die
VVsterbur ^-lidr rum kreise von
lO lllarL intzius vor starL einsin
dadrs kür 40 LlarL geLaukts

Lodvrsiser- Koinontoir- Udr , was
riodtiges und genaues Heben an-
dslangt , üdsitrilkt ."

Reiobste Lmswabi
iul"riooi - 1'sillsn

und llieidcksn ,
llvsolien , Karden ,

Soiiürrsn
in sobwarr , woissund ^
bunt , kür Damen und
Linder von einkaodst

bis boobslsgant
«to. sto.

91 ttauplZis 'L^ k 91

Dsrirv .» Zclarrla ,'
s
'
spisssk

' is ,
V^ siss - L V^ oliwspsn ,
GovseLten, Houvrruren ,

Kvinokirren ,
»ngekangsne und gsreicbnete lland-

Lrbeiten .

Orossss Nager
in l-tsi ' k' SNlci' SASN

k/Isnoketten,
s Vravatten, llosen-
s träger , siandsobuben ,

Ztrümpken L 8ookon ,
alle Lorten

Unterkleider in Lanm-
volls und Volle

Lxstsm krotessor llr.
tag er .

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart.
Versicherungsgesellschaftauf volle Gegenseitigkeit, uuter Aufsicht

- er K. Württ . Staatsregierung.
Reuten « uuv Kapitalversicheruug « uv

Lrbrnsvrrftcherung .
Nach Einlösung der Police tritt die Versicherungsofort in Kraft . Sie wird wirkungslos

«ur im Falle wissentlich falscher Angabe oder Verschweigung solcher Thatsachen, welche für die
tarifmäßige Aufnahme erheblich sind. In allen anderen Fällen möglicher Gefährdung des
Berficherungsbestanoes kommt das volle Deckungskapital zur Auszahlung .

Aufgeben oder Versäumnis der Prämienzahlung hat selbst nach Ablauf der reichlich be¬
messenen Respektfristen nicht das Erlöschen, sondern nur die Reduktion der Versicherung nach
Maßgabe des Deckungskapitals zur Folge , wofern solches zu einem Versicherungsbetrag von
mindestens -6 200. ausreicht.

Versicherung gegen Kriegsgefahr ist bis zu einem gewissen Betrage gegen Bezahlung emeS
mäßigen Prämienzuschlags ermöglicht. ,Aller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anstalt zu gut . Die Verwaltung ist im Ver¬
hältnis zum Gesamtvermögen der Anstalt die denkbar billigste , die Kosten derselben betragen
nur 0,62" /» des Aktivvermögens.

Sterbefälle werden promptest reguliert . . . . . . ,
Dividendengenuß vom dritten Verstcherungsjahr ab . Die Dividende beträgt seit o Jahren

5 /° der ohnedem niedrigen Prämien .
Prämiensätze für einfache Lebensversicherung: 7)4

Eintrittsalter : Jahresprämie :
^ brutto : abzügl. 25"/a Dwid . )
Z s -V- II . A stl, -. ^,l »w . - .
2» LU W. 15 . M .

I BMcherungSsumme .
35 „ 25 . 50 . 19 . Ilb I

Nähere Auskunft , Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der
Anstalt : in WilÄSad : Chr . Wtldbrett , Buchdruckereibesitzer ; WeuenSürg : Carl Büxe « -
stei « ; Kerrenakb : Joh . Jak . Conzelrnann , Lehrer.

Stadt Wildbad .
Der Verkauf von birkenen und Wem

Reisstangen , sowie der 4 tanneueu Bautzw
gen , welche zur Dekoration in der Stadt und
Festplatz aufgestellt sind, wird heute Abend
6 Uhr auf hiesigem Rathause in mehreren
Losen vorgenommen werden.

Den 1 . Juni 1887 .
Stadtförsterei .

HÄlle Freunde und Kenner der 8tem-
-^ ^ grsxküs von Wild b ad und Umgegend

werden gebeten , ihre Adressen, sowie diejenigen
der ihnen bekannten Stenographenmit Angabe
des Systems an die "Redaktion dieses BlM
einzusenden.

Hi Hi Hi Hi )^ )sl
oooooooooooooooooooos
o

Gratis !
o versenden gegen Einsendung von 50
3 für Jnsertions - und Portovergütung die l
O Wundervolle Novelle :

s Gtzjjrmrr's Aotichkn
8 von Friedr . Blaul , ^

g Verfasser der „ Träume und Schäume
8 vom Rhein " , „Novellenkranz" , „Der
O Stiefsohn " , „ Heimwärts " rc .

8 Aug. Gotthold's Verlagshdlg.
O Kaiserslautern .
6 Zu haben bei tzhr . Mldvrett
80000000000000000000

Wterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten , Syphilis , Folgen m
Ansteckung und Selbstschwächung, Mannes -
schrväche, Ausfluß , Pollutionen , Wafserbrenm»,
Bettnässen , Blutharnen, Blasen - u . Nier»
leiden, Magen- , Nerven - und Lungenleida
behandle brieflich nach neuer wissenschaftliche:
Methode mit unschädlichen Mitteln . Keine Be¬
rufsstörung ! Strengste Verschwiegenheit !

In allen heilbaren Fällen garantire st
den Erfolg und stehen Prospekte und Wes«
gratis und franco zur Verfügung . (Briefporti
20 Pfg . )

Direktor Stroetzel,
_ Basel-Binningen (Schn>4>

Vau böobster Viobtixksit kür dis

IHM !Mü >»
Das äobtö kr . Vkbite 's/lugsnvasssr

seit IS22 ia versebisdeueo Lrdtbsilsu so be¬
liebt Asvordeu ist , bat s« msdikaobsv üsod -
abmuuAsu und LLusobuuKsu Vvravlas »iwL?b'
Asbsri , voxsxsu man sieb aber sobütssa k»o»>
vveuu mau bsim ^ukauks desselben siob xoo»»
von nsobstebsndsr LesokrsidunA untsriiodtel

Dasselbe kommt L l ulk ln Lande ! in tssi '
lick vierkantigen Klasiissebsn mit gsdrooliM"
koken, srkadensr LIsssokrift der Vorts Vs
Mils 's kugsnuasssr von VraugoN kbrbsB

gelbem ktiquett , stupfer - öro^
80brill, vslobss meine kirws :
lgou kbrbsrdl in üsirs trägt , w«

marke (kavsimils ) in dem KIewk>
Luoks verssbon und mit dem sie?-

8-iiutrmrri -s . dieser 8okutrmsrk » vsrsobiossM
L» Vor HaobabmnnA wird g-swaimt k»
Dasselbe ist 211 babon in der ^ potdeko as

Herrn ^ potb . HiuKsUvr in lVildbad lVümI
Don Herren ^ potbokorn ist es als llsoäror-

Lank bestens au smpkobion.
Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad .
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